
ras Schweitz

reiche und gute Fabriken und Manufacturen,
die den Handel unterstutzen.
Dee Viehwucht ist der vornehmste Nahrungs

weig der Schweitzer und sie wenden große Auf
nerksamkeit darauf. Amflarksten ist sie in den
geburgigten Gegenden wo die Alpungen eine un
vergleichlicheWeide geben; in den flachen Ge
genden bereitman kunstliche Weyden mit großem
Vortheile. Man verferligt besonders vortrefli
hen Kase zur beble Ertrag der
Vieh ucht/ und des Weinbaus der, wo die Ge
genden dazu tauglich sind betrachtlich ist, ver
ursacht die Verabsaumung des Kornbaus, so
daß man viel Korn einfahren muß, und Maga
zine auf den Nothfall angelegt hat.
Die mehrsten Fabriken und Manufacturen

sind in den protestantischen Landern der Schweitz.
Man webet viel Leinwand aller Art, verfertigt
Spitzen, Strumpfe, Hute baumwolle und wol
lene auch seidene Zeuge Gold und Silberstof
sen aller Arten. Die Cottondruckereyen sind
bortreflich so wie auch die Bandfabriken. Man
hat gute Farbereyen. Die Papiermuhlen sind
Lhr vorzuglich. Es wird viel Leder zubereitet.
Man hat vortrefliche Arbeiter in Metall, und
ehr zahlreiche und auserst geschickte mechanische
Kunstler besonders Uhrmacher. Hin und wieder
sind Eisenfabriken.

Die Schweitz treibt ihren Handel durch ihre
Flusse und Seen, und wo das Land offen ist, auf
mit großen Unlosten angelegten Landstraßen; da

Ww


